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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
— x x 5 
Mittwoch den 25. April. 


n Ia d. 
Berlin den 21. April. Am grünen Donner⸗ Deut ſchland. 
= e haben Seine Majeſtät — König, das Schwerin den 16. April. Am 14., Abends 
Al ‚ge Abendmahl, in Gemeinſchaft des Prinzen gegen 7 Uhr, traf Se. K. H. der Prinz Albrecht 
kai brecht H. in der Capelle des Königl. Pa⸗ von Preußen von Verlin in Ludwigs luſt ein, um 
Be us den Händen des Biſchof Dr. Eylert em- der Taufe des neugebornen Prinzen beizuwohnen. 
n. 


80 Am 15. Mittags war Marſchallstafel in der Gal⸗ 

Ihre Maj. die verwittwete Koͤnigin von Bai⸗ lerie. Die allerhoͤchſten Herrſchaften ſpeiſten en 

Bil fo wie dez Kronprinzen und der Prinzen rerraite. Abends 6 Uhr fand die Taufe des neuge⸗ 
e 


helm und en am Char- bornen Prinzen unter dem Donner der Kanonen 
freitage in der . ton ſtatt. Derſelbe Augenblick ward auch der hieſigen 
* und empfingen das heilige Abendmahl Reſidenz durch Kandnendonner bekannt gemacht. 
en Händen der Hofprediger Ehrenderg und Nach der Taufe war Cour bei der hohen Woöchne⸗ 
J Maj 0 ; ae Spiel und bunte erh: ans 
oe die Königin aiern, und JJ. iſt Kirchgang; Mittags große Tafel und Aben 
2 558 Die Prinzeſſtauen 20 a und ee Konzert. Morgen wird Mittags große Tafel und 
nach Seipsi aiern, ſind von hier über Potsdam Abends Ball ſeyn. 5 sent 
eiplig abgegangen, bis wohin JJ. KK. HH. Vom Main den 18. April. Se. Majeftät der 
er Kronprinz und dee Kronprinzeſſin, Allerhöchſt⸗ König von Preußen haben geruhet, mittelſt eigen 
Nee eee haben 2 haͤndig unterzeichneten eee e Ing: 9 
198 Hof legt heute di uf drei Febr. d. J. dem Hrn. Hauptmann Vuſch in Fran 
daft an für J. D. dis 5 5 nz dir „Verfaſſer 555 Wertes: „Die befleund wohfe 
7 Zerbſt, geborne Fürfin zu Anhalt⸗ feilſte Feuerungsart“ eine große goldene Medaille, 
Selbeung. f als ein Merkmal Allerhöͤchſichres Wohlwollens, zu 
tums y Durchl. der Statthalter des Großherzog⸗ uͤberſenden. — Auch Se. K. K. apoſtol. Maj. gerub⸗ 
bier ange, Sir Radziwitk, iſt von Poſen ten unterm 6. d. durch den 5 K. wirklichen Hofrath 
„ und Miniſter⸗Reſidenten ı6, 1c, Herrn Freiherrn v. 


— re 
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ae dem Verfaſſer, in Rüͤckſichk deſſen nuͤtzli⸗ 
f er Erfindung, eine große goldene Medaille zu vers 
eiben. 

In Bamberg wurde von dem dortigen Kunſtver⸗ 
ein eine Kunſtausſtellung zum Bellen der Griechen 
und Stadtarmen veranläßt; ſie begann den 8. April 
und dauerte bis zum dritten Oſterfelertag. 

Unter den Beiträgen, die der Münchener Grie⸗ 
chenverein erhielt, kommen auch die des Grafen Lud⸗ 


wig von Wittelsbach (Sr. Maj. des Könige) mit 


monatlichen 1000 Guld. vor. ‚ 
Der Stadt⸗Magiſtrat von Bamberg bat bekannt 
gemacht, daß Jeder, der einem Bettler eine Gabe 
reicht, mit 1 bis 2 Thaler, im Wiederholungsfalle 
niit 3 und 4 Thlr., beſtraft werden ſolle. 2 
Das von Napoleon unvollendet gelaſſene Hoſpi⸗ 
tium auf dem Simplon, iſt nun von der Regierung 
des Kantons Wallis den Kloſtergeiſtlichen des St. 
Bernhard: Berges übergeben worden. Diele wer⸗ 
den es ausbauen, und in dieſen unwirthbaren Hd⸗ 
ben einen Wirkungskreis ihrer edlen Menſchen⸗ 


freundlichkeit finden. 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel den 26. März. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Der Reis⸗Effendi (Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten) Seida⸗ Effendi bat auf 
fein wiederholtes Anſuchen, weil er ſich Kraͤnklich⸗ 
keit halber der Laſt der Geſchaͤfte nicht mehr 'ges 
wachſen fühlte, am 23. d. M. die Entlaſſung von 
der von ihm, ſeit dem Decbr. 1823 bekleideten 
Stelle erhalten. 

Der Poſten eines Reis-Effendi iſt an demſelben 
Morgen dem bisherigen Beglikdſchi-Effendi (Direk⸗ 
tor der Divaus⸗Kanzlei) Mohammed Seid Pertew⸗ 


Effendi, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren bei 


den wichtigſten Geſchaͤften des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten verwendet worden 
war, verliehen worden. Zum Beglikdſchi⸗Effendi 
wurde der bisherige Ameddſchi⸗Effendi (Kabinets⸗ 
Sekretair des Reis- Effendi) Mehmed Akif⸗Effendi 
und der Altefte Beamte der Divans⸗Canzlei, Sa⸗ 
lih⸗Effendi, zum Amedoſchi⸗Effendi befoͤrdert. 
Außer dleſen Veränderungen in Beſetzung einiger 
der wichtigſten Staatsaͤmter verdient noch die Er⸗ 
nennung Ahmed⸗Effendi's, Chaſinedar's (Schatz⸗ 
meiſters) des vorigen Groß-Admitals, zum Paſcha 
von zwei Roßſchweifen, in welcher Eigenſchaft er 
dem Chosrew-Paſcha (bekanutlich Oberbefehlsha⸗ 
ber des Obſervatiouskotps auf der aſiatiſchen Kuͤſte 


’ 


des Bosphorus) zur Seite bleibt, und Emin⸗Bei's 
zum Statthalter von Oſchidda erwähnt zu werden. 

Die Arbeiten im Arſenale werden fortwährend 
mit größter Thaͤtigkeit betrieben. Zwanzig Kriegs 
ſchiffe von verſchledener Größe haden bereits das 
Innere des Hafens verlaffen, und ſich im Bospho— 
rus, Beſchicktaſch gegenuber, vor Anker gelegt. 
Binnen drei Wochen ſoll die Flotte, 30 Segel ſtark, 
deren Commando del zum Seraskier derſelben ers 
naunte Patrona⸗Beg (Vice⸗Admiral) Mohammed⸗ 
Tahir, und der Riala⸗ Beg (dritter Admiral der 
Flotte) führen werden, zum Auslaufen bereit ſeyn. 

ie ase der regulaifen Truppen hat in den 
Europälſchen wohl als in den Aſiatiſchen Provins 
zen ſchnellen ortgang; in Adrianopel ſtehen 3600, 
und in Bruſſa 2400 Mann derſelben, in den Waf⸗ 
fen geübt, zum Aufbruche bereit. Von hier find 
am 18. d. M. gegen 6500 Mann dieſer Truppen 
nach dem Hauptquartier Lariſſa abgegangen, nach⸗ 
dem fie von dem Großherrn, dem Großweſir, und 
den Miniſtern der Pforte, theils beim Aufmarſchi⸗ 
sen vor dem Eski⸗Serai (alten Serail), theils bei 
Daud Paſcha, ver den Thoren der Stadt, gemu⸗ 
ſtert worden waren. Dieſe Truppen, welchen die 
nöthige Artillerie und eine Abtheilung Reiterei beir 
en e find weit mehr, als bisher je bei 
uͤrkiſchen Armeen der Fall geweien, auf Europäis 
ſchen Fuß organifirt und ausgeruͤſtet, fo wie auch 
mit allem Bedarf Hinlänglich verſehen. 

Daß dieſe neuen, zum Theil ſehr koſtſpieligen, 
Einrichtungen die Regierung nöthigen wurden, auf 
Vermehrung ihrer Einfünfte zu Deckung dieſer Aus⸗ 
gaben zu denken, war vorauszuſehen. Auch Fax 
men nach und nach verſchiedene neue Auflagen zum 
Vorſchein, die bisher in der Türkei ganz unbekannt 
waren. 5 

Dieſe neuen Anordnungen, ſo wie die Anſtalten 
zu dem diesjährigen Feldzuge gegen die Inſurgen⸗ 
ten, haben in der letzten Zeit am meiſten die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums befchäfriget, welches 
von dem lebhafteſten Wunſche beſeelt iſt, dem Zu⸗ 
ſtande der Unruhe und Verwirrung, der ſeit fo vie 
len Jahren in den inſurgirten Ländern herrſcht, ein 
Ende gemacht zu ſehen, — ein Wunſch, der von 
allen Freunden der Menſchheit getheilt, und von 
den Geſandtſchaften der Europälſchen Mächte, DE? 
ren unablaſſiges Beſtreben auf Wiederherftellung 
und Erhaltung der Ruhe in Europa abzielt, b 
der Pforte fortwährend unterſtͤͤtzt wird. 

Die letzten aus der Gegend von Athen elngelau⸗ 
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fenen Nachrichten reichen bis zum 9. März. Ka⸗ 
raiskaki war an dieſem Tage, nachdem er dem 
Omer⸗Paſcha bei Diſtomo bedeutenden Verluſt bei⸗ 
gebracht hatte, ihn aber nicht hindern konnte, ſich 
mit dem Ueberreſte ſeiner Truppen, über Daula, 
nach Talandi durchzuſchlagen, bei Eleuſis einge⸗ 
troffen. Die in den erſten Tagen des Zebruars im 
Piräus gelandeten Griechen und Poilhellenen befan⸗ 
den ſich fortwährend im Beſitze dieſes Hafens und 
des Phalerus, und man glaubte, daß ſie, mit Ka⸗ 
ralskakt vereint, einen abermaligen Verſuch zum 
Entſatz der Eitabelle von Athen, in welcher Fabvier 
das Commando führt, unternehmen dürften. Die 
neueſten Blätter der allgemeinen Zeitung Griechen⸗ 
lands, die bis zum 10. März (neuen Styls) reichen, 
enthalten über die letzten Kriegsvorfalle in Attika 
und Livadien umſtandlichere Angaben, aus denen 
wenn man ſie von der, bei Berichten dieſer 
rt gewöhnlichen, Uebertreibung entkleidet, der ei⸗ 
geutliche Stand der Dinge in jenen Gegenden ziem⸗ 
ich genau entnehmen laßt. 5 
F 
Paris den 14. April. Am 10. d. hat die Paixs⸗ 
kammer bei der fortgeſetzten Berathung uͤber das 
Muüllrair⸗Strafgeſetzbuch den Vorſchlag der Kommiſ— 
kon angenommen „ wonach gewiſſe Vergehen von 
llitairperſonen der Competenz der Kriegs gerichte 
Spogen werden ſollen. Geſtern iſt die Frage zur 
prache gekommen, ob die Pairs, welche Mili⸗ 
öfrämter bekleiden, vor den Kriegsgerichten Recht 
dr "ehmen verpflichtet ſeyn ſollen, oder ob ſie ihr 
dan erbt, nur von Pairs gerichtet zu werden, auch 
a beibehalten, wenn ſie in die Armee treten. 
8 der Sitzung der Deputirtenkammer am 10. d. 
. ein Bericht der Kommiſſion der Bittſchriften 
— at., Hr. Martin Oderbaul in Lorgues (Bars 
des Mement) beklagt ſich Über eine Verweigerung 
Deparken in Lorgues und des Praͤfekten des Var: 
deriweigen "8, die ihm ein Atteſt des Royalismus 
eines Noli Men er bedürfe, um die Schreibſtube 
| otars zu kaufen. Die Commiſſion ſchlug 
ig vor, indem dieſes keine Verweil⸗ 
Justi bilde, Hr. Mechin: Ich hatte 
18 N e ſprechen 1 5 
ifffchrier nk; indeſſen beweiſt die vorliegen- 
de Bittſchrift die Währen des rn J der 
ute man glauben, daß im 13. Jahre 
Rauration man eine Maaßregel wieder erneu⸗ 
im Ja den ſtürmiſchen Zeiten unſerer Revolu⸗ 


te, 
tion, Jahre 1792 erfunden, und ſchon 1795 wies 
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der abgeſchafft wurde. Die Geſetze ſchreiben vor, 
daß ſolche Beamte ein Zeugniß der Faͤhigkeit und 
der guten Sitten beibringen; alles dieſes kann leicht 
atteſtirt werden, indem es äußerliche Beweispunkte 
dazu giebt. Allein welches Mittel hat man, um 
das Innere feiner Meinung zu erforſchen? Ein Utz 
teſt hierüber kann alſo nur aus der Willkühr hervor⸗ 
gehen. Dieſe Willkuͤhr entſchied dann uͤber das 
Schickſal eines Mannes, und verhinderte ihm den 
Zutritt zu einem Aimte, dem er ſich durch feine bis⸗ 
herigen Studien gewidmet hat. Ich leſe zwar in 
den Geſichtszuͤgen des Herrn Juſtizminiſters, daß 
er ein ſolches Verfahren höͤchſt mißbilligt; allein bei 
alle dem iſt es traurig, daß ſolche Dinge vorgehen, 
und ich ſtimme für die Verweiſung der Bittſchrift 
an den Juſtizminiſter. Der Juſtizminiſter: Solche 
Atteſte werden nie begehrt: im vorliegenden Falle 
hat der Bitrfteller kein Atteſt ſeiner guten Auffuͤh⸗ 
rung beibringen können; woran das hängt, weiß ich 
nicht. Er ſagt, die Beamten verweigerten ihm das 
Certifikat des Royalismus, und betrachteten dieſes 
identiſch mit dem der guten Aufführung. Ich weiß 
nichts hievon und trage auf die Tagesordnung an. 
Hr. Benj. Conſtant: Ich begreife wohl, daß die Re⸗ 
gierung nicht direkt das Cerkifikat des Royalismus 
fordert, und daß der Herr Miniſter nichts von den 
Fehlern ſeiner Unterbeamten weiß: allein ich weiß 
es, daß die Verwaltung ſolche Certifikate ſelbſt für 
Aemter fordert, die ganz unabhängig ſeyn ſollten. 
(Eine Menge Stimmen zur Rechten und im Cen⸗ 
trum: Man hat Recht!) Ich freue mich, dieſe 
Antwort zu vernehmen, denn daraus wird die Wahr⸗ 
beit der Sache bewieſen. Das kann nur das Sy: 
ſtem eines antinationalen Miniſteriums ſeyn; es iſt 
ein ſolches Begehren das Werk einer Partei, die die⸗ 
jenigen als Heloten betrachtet, die nicht wie ſie ſtim⸗ 
men; ein ſolches Syſtem bringt große Gefahr; denn 
nie laßt ſich ein Volk durch Präfekten, Unterpräs 
fekten und Mairiefchreiber als Heloten behandeln; 
das Miniſterium müßte den Präfekten ſtrafen, deſſen 
unbeſonneger Eifer die Sache veranlaßt hat. (Laͤrm.) 
Der Juſtizminiſter: Der Biktſteller hat noch keine 
Notarſtube gekauft, und er will ſich zum voraus 
die dazu noͤthigen Papiere verſchaffen. So hat er 
dann das Certifikat des Royalismus begehrt, und 
man hatte es ihm, wie er ſagt, verweigert. Allein, 
warum hat er es begehrt? warum will er, daß die 
Beamten ihm ein Atteſt über feine politiſche Mei⸗ 
nung ausſtellen, um davon zu ſeiner Zeit Gebrauch 
zu machen. Hr. Perier: Man fordert die Atteſte, 
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weil fie beigebracht werden müffen: außer den ge⸗ 
ſetzlichen Bedingungen muß man ſich eine gewiſſe 
geheime Genehmigung verſchaffen. Die Regierung 
begehrt ſolche Uttefte nicht, allein fie folgt gewiſſen 
geheimen Geruͤchten, die ihr, man weiß wohl wie, 
zukommen. (Fortgeſetztes Gemurre.) Der Zuftize 
Miniſter: Ich bitte den Redner, nur ein Faktum 
ſolcher Art nachzuweiſen. Hr. Perier: Man laſſe 
mich die offiziellen Archive durchgehen, und ich bin 
ſicher, zehn ſtatt eins zu finden. Unter andern die 
Sache des Hru. Lecomte v. Joiguy, der gegen alle 
Regeln ſeines Amts entſetzt worden iſt. (Großes 
Gemurre.) Der Juſtizminiſter: Sie find darüber 
in Irrthumz es iſt geſetzlich verfahren worden. (Eine 
Stimme im Centrum: Wir wiſſen es.) Hr. Ben. 
Conſtant: Ihe wißt nur zu ſchreien: zur Abſtim⸗ 
mung; das iſt Eure ganze Wiſſenſchaft. (Neuer 
Ruf zur Abſtimmung.) Das Centrum und die Maſſe 
der rechten Seite erheben ſich fuͤr die Tagesordnung; 
nur wenige Mitglieder bei der Oppoſitlon dagegen. 
(Schallendes Gelächter auf den miniſteriellen Baͤn⸗ 
ken und zur Rechten. Ein Mitglied dieſer Seite 
ſagt: Es find ihrer nur ſechs.) Ja, ruft Hr. Pe: 
rier, es find unſerer nur ſechs; allein außer dieſem 
Bering ſind 30 Millionen, die ſich mit uns erheben, 
und wie wir denken. (Gelächter, Laͤrm, Ruf zur 
Ordnung von der Rechten und dem Centrum.) Der 
Präfident bewegt die Klingel, und nach Herſtellung 
der Ruhe ſagt er: die Berufung auf eine Berathung 
der außen befindlichen Menge wuͤrde wirklich der 
Ordnung entgegen ſeyn, und ich kann nicht glau⸗ 
ben, daß dieſes die Abſicht des Hrn. Perier gewe⸗ 
ſen ſei. Hr. Perier: Ich will die Berathung von 
außen nicht anrufen, fondera nur auf das affektirte 
Lächeln der Majorität antworten, welches für die 
Minoritaͤt, zu der ich die Ehre habe zu gehdren (Ges 
murre), beleidigend war, und welches Laͤcheln der 
Herr Praͤſident wohl nicht geſehen hat. (Großer 
Tumult.) Hr. Benj. Conſtant: Unſer Reglement 
will, daß die Abſtimmung frei ſei; daher darf die 
Minorität nicht inſultirt werden; ich billige dem⸗ 
nach den Ausdruck des Hru. Perier; zudem konnen 
wir eben ſo gut als neulich bei Gelegenheit der Preß⸗ 


freiheit einer ſagte: wir ſind 500, auch unſererſeits 


als Faktum anführen, daß in Frankreich ein wenig 
mehr als 500 Bürger wie wir denken. (Ruf zur 
Ordnung.) Zum Schluß zeigte der Hr. Präfivent 
der Kammer den Tod des Deputirten Hrn. Picte⸗ 
ville de Cernon an. 15 | 

Am Mittwoch ward der Pairdfammer das Forſt⸗ 


geſetz vorgelegt und ſodann wurde die Berathſchla⸗ 


gung über das Militair⸗Geſetzbuch fortgeſetzt. Die 


Debatten betrafen Verfügungen tiber die Competenz, 
welche der Commiſſion zuruckgewieſen worden was 
ren. Nach einer lebhaften Diskuſſton wurden zwei 
dieſer Artikel neuerdings der Commiſſion überwie— 
ſen. Ein gleiches geſchah mit einer Beſtimmung, 
die Gerichtsbarkeit über die Pairs betreffend. Die 
nt hat ſich bis zum Dienfiag (17. April) ver⸗ 
agt. 

Am 11. begann bei den Deputirten die Verhand⸗ 
lung uͤber den Jury⸗Entwurf. Hr. v. la Bourdon⸗ 
nale war der erſte Sprecher, aber nur, um an die 
Geſchaftsorduung wegen der Unregelmaͤßigkeit in 
der Vorlegung dieſes Entwurfs, ohne Erklärung 


uͤber die Amendements der Pairs, zu appelliren und 


trug auf Vertagung der Verhandlun . 
ſtimmte Zeit an. Der 323323 
ſion, Hr. Borel v. Bretizel, vertheidigte ſich; als⸗ 
dann auch der Siegelbewahrer; und Hr. v. la Bour⸗ 
donnaie replicirte, deſſen Antrag aber die Kam⸗ 
mer mit immenſer Stimmenmehrheit verwarf, die 


Berichterſtatter der Kommifs - 


\ 


Haupt⸗ Verhandlung begann und ſich endlich den 


heil. Tage wegen bis Sonnabend vertagte. 

Da der 12. April, Jahrestag des Eintritts Sr. 
Maj. in Paris, diesmal auf den Gruͤndonnerſtag 
fallt, fo iſt die Cour, die alljährlich an dieſem Tas 


NAT 


ge zu ſeyn pflegt, auf den Oſtermontag verſchoben. 
Der Prozeß gegen Hrn. Keratry und den verante 


wortlichen Herausgeber des Courier frangais bes 
gann am 6. April vor dem Zuchtpolizeigerichte. Der 
Kronadvokat hatte gegen den erſtern auf 6 Monate 


Gefaͤngniß und 500 Fr. Geldbuße, gegen den zwei⸗ 


ten auf 7 Monate Gefaͤngniß und 1000 Fr. Geld⸗ 
buße angetragen. Das Gericht hörte Hru. Kera⸗ 
try's von ihm ſelbſt vorgetragene Vertheidigung an, 
und verſchob die Fortfeßung bis fiber 14 Tage. 
Der Groß⸗Almoſenier, Fürſt v. Croi, iſt nach 
ſeinem Erzbisthum Rouen abgereiſet. 
Der in Lyon wegen eines Raͤthſels belangte Zei⸗ 


ein Raͤthſel ſeien. 
Die Etoile meldet 


aus Liſſabon vom 28. v. M., 
daß mehrere 


unter den Rebellen gemachte Kriegs⸗ 


gefangene vom Span. Botſchafter als Spanier ke“ 


klamirt worden ſeien, worüber die Regentin eine 
Unterſuchung angeordnet. — In der Hofzeitun 
ſei das ſanckionirte Gefeß wegen Dotirung der K. 
Familie erſchienen, und man bemerke, daß die fü 
die junge Koͤnigin Donna Maria II. darin fehle. 


Be 


a erflärt, daß ihm die Gründe dazu 
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In der Etoile wird gemeldet, daß Fuͤrſt Wrede 
Hauptmann m Oeſtr. . 
und Sohn des Baſerſchen Feldmarſchalls, ſeinen 
Abſchied genommen habe und abgegangen ſei, um 
für die Griechen zu fechten, 

Marg. v. Libron iſt von Marſeille nach Toulon 
abgegangen. 

Die Etoile behauptet in einem Artikel, worin 

r. v. Chateaubriand (der das Preßgeſetz ein Vans 
daliſches genannt hat) und „ein wuͤthender Redner 
in der zweiten Kammer“ (B. Conſtant) welcher das 
Geſetz fluchenswürdig nannte, ziemlich hart mitge⸗ 
„ werden, daß die Hoffnung der Faktioni⸗ 
log af die Oppoſition in der Paitskammer grunds 


Der Conſtitutionnel theilt einen Brief mit, wel⸗ 
en der verſtorbene Herzog v. Larochefoucauld den 
I, Mai 1820 an eine Mad. C. richtete, und worin 
er ſich über das jetzige Miniſterium folgendermaa— 
en ausdrückt: ... „Alles war umſonſt; Bitten, 
Maſiallungen, Gründe, Vorwürfe; nichts konnte 
lenſchen rühren, oder zur Vernunft bringen, die 
a fühlen, deren Herz den Empfindungen der 
uͤte und Gerechtigkeit unzugaͤnglich iſt. Leider bin 
e die Urſache des Kummers, den Sie empfinden. 
dich gehdre nicht zu der traurigen und falſchen Pos 
r Herren; fie wollen nur Knechte; dieß 
der iſt nicht ſeyn. Wer nicht ihrer Meinung iſt, 
ſchloſfen achtete ſelbſt von der Gerechtigkeit ausge⸗ 
nehmen Sie doch jedermann gebührt... Nun jo 
heit und die den Dienſt von mir ſelbſt an; die Bos⸗ 
re Ehrloſigkeit dieſer Herren wird auf diefe 
De h Schanden ꝛc.“ 
N Man Be Zeitungen liefern jetzt die Briefe zwei⸗ 
er andere von denen einer eine Notariatsſtelle, 
te, mit 8 Gerichtsbotenpoſten verlangt hats 
ihnen Zei mne drücklichen Erklärung, daß man von 
fuͤgen Kine e des Royalismus gefordert habe; ſie 
lung ſuchen daß ein ſolches allen, die eine Anſtel⸗ 
Conſt., batte den ordert werde. Folglich ſagt der 
lich den Deputiete roßſiegelbewahrer Unrecht, neu⸗ 
ſolche Zeugniſſe weg zu ſagen, er wife gewiß, daß 
Das 20 nicht gefordert wurden. ö 
orben. ge Conventsmitglied Goſſuin iſt ge⸗ 


r. v. ; beli 
a Bein nd una on 


telle eines eſchickt, ſo wie die angebotene 
lagen babe rlarchen von Columbien, ausge⸗ 


am 7. erſchienene Geſetz⸗Bulletin enthalt 


— — 


Verordnungen zur Ermächtigung von fünf Frauen⸗ 
Kloͤſtern und 87 frommen Vermächtniffen, a 

Der Courier frangais bemerkt, daß wenn unter 
den, durch Verordnungen autorıfirten Kloͤſtern auch 
würklich nur 20, dem beſchaulichen Leben, d. h. 
dem Nichtsthun, gewidmete ſeyn ſollten, doch zu 
bedenken ſei, daß kein einziges geltendes Geſetz dieſe 
Beſtimmung rechtfertige; jo wie überhaupt die ders 
einſtige Aufloͤſung aller, mit Nichterfüllung der 
geſetzlichen Vorſchrift (bekanntlich unterläßt der 
Geiſtliche Miniſter die vorgeſchriebene Bekonntma⸗ 
chung der Statuten der Klöjter gänzlich und durch⸗ 
aus) authoriſirten Kloͤſter gewiß zu erwarten fei 
und alle Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an ſolche 
ſchon jetzt als vollkommen nichtig und von den 
rechtmäßigen Erben anzugreifen anzuſehen ſeien. 
„Gerne,“ fährt er fort, möchten wir auch einen 
kleinen Artikel im Moniteur finden, der uns das 
Geſetz nachwieſe, nach welchem die Jeſuiten-An⸗ 
ſtalten errichtet worden, ſammt der Zahl, wozu 
diefe jetzt ſchon augewachſen. Wir finden, daß das 
Geſetz- Bulletin über dieſe Haͤuſer nichts enthält, 
obgleich fie gemaͤß einer Verordnung errichtet find 


und die Miniſter ſich herausgenommen haben, in 


der Deputirten-⸗Kammer zu ſagen, alle Verordnun— 
gen erſchienen im Geſetz-Bulletin, eine Behauptung, 
die wir als unwahr zu bezeichnen kein Bedenken 
tragen, da wir im Stande ſind, es mit zahlreichen 
Beweiſen zu belegen.“ 

Aus Caen wird gemeldet, daß mehrere Einwoh— 
ner, worunter der Maire, der General⸗Einnehmer 
und der Zahlmeifter, ſich ſeit 14 Tagen in dem, 
den Jeſuiten zugehoͤrenden Haufe la Délivrande bee 
faͤnden, um ihre Andacht zu halten. 

Bei einem Prozeß wegen Rauferei vor den Aſſi— 
ſen in Straßburg kam es zum Vorſchein, daß ein 
Schenkwirth an einem Faſttage ſeine Uhr um eine 
Stunde vorausgeſtellt hatte, um deſto früher Würs 
fie an feine Kunden verkaufen zu konnen. Man 
ſagt nichts, daß er beftraft worden. 

Das Journal du Commerce führt an, daß der 
Spaniſche Juſtizminiſter Hr. Calomarde ſ. Z. ein 
Liebling des Friedensfuͤrſten geweſen ſei. 

Aus Lugano wird umſtaͤndlich von einem entdeck⸗ 
ten Verſuche wider das Leben des regierenden Lands 
ammannd des Kantons Teſſin, Hrn, Quadri und 
des Staatsraths Oberſten Ploda vermittelſt vergif⸗ 
teten Wildprets, welches man auf eine ſehr ges 
ſchickte Art mit Arſenik zu durchdringen gewußt 
habe, gemeldet. Die beabſichtigten Opfer hatten 
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eine anonyme Warnung erhalten. Die Sache war 
in Unterſuchung. 

3 Pon — Duvergier v. Hauranne, Sohn des 
beruͤhmten Deputirten, ſind leſeuswerthe „Briefe 
über die Engliihen Wahlen und den Zuſtaud Ir— 

ds“ erſchienen. 85 = 

N Ex Mord: Amerikaniſchen Zeitung find 
in Philadelphia 15,000 Sch. an e 
geldern für die Griechen zuſammenge n 

Der Senat des Staates Neuyork bat mit 16 ge⸗ 
gen 13 Stimmen beſchloſſen, den Griechen 1000 
Faß Mehl zum Geſchenk zu machen. 

V 
Madrid den 3. April. Den 31. v. M. hat der 
Pi 5 12005 die dort 9 Provinzial⸗ 
die Revue paſſiren laſſen. : 
RR von cn bat in einer Woreſſe 
an den König, S. M. gebeten, ſich in 8 So: 
mer zum Gebrauch der Seebaͤder dahin zu egeben; 
die Koſten dieſer Reife will das Capitel Kane. 

Alles redet hier von Krieg; im Palla N 
als außerhalb, halten die verſtandigſten Nänner 
ihn für unvermeidlich, obwohl er gerade 8 
in dieſem Augenblick eintreten werde. 40⁰ Ba 
ner Pulver find in den letzten Tagen des vor. Mt E 
von Sevilla und Cadiz nach Eſtremadura und Ca⸗ 
ſtilien abgegangen, und es follen hier im Laufe des 
Monats 6 Mill. Kugeln gegoſſen werden. 

Die Cadixer Zeitung enthaͤlt eine Kundmachung 
des Kriegs miniſters, daß die neulich befehlene Aus⸗ 
hebung von 25tauſend Mann binnen zwei Mona⸗ 
ten vollzogen ſeyn ſolle. In den hieſigen Blättern 
hat davon noch nichts verlautet. 

Die Angelegenheiten in Catalonien liegen unſerer 
Regierung ſehr eruſtlich am Herzen. Dem Gene⸗ 
ral⸗Capitain von Aragonien iſt der Befehl zugegan⸗ 
gen, einige Truppen der Garniſon von Saragoſſa 
nach Tor toſa zu ſchicken. Der Marg. v. Campo 
Sagrado, Generalkapitain von Catalonien, hat 
kürzlich drei Fiskale dahin geſchickt, um unverzuͤg⸗ 
lich die Unterſuchung gegen diejenigen Verſchwornen 
einzuleiten, die ſich in den daſigen Gefängniffen bes 
finden. Die Meiſten derſelben gehören zum Miliz 
tair. Allem Anſchein nach ſtehen die Sachen im 
obern Catalonien nicht beſſer, als im untern. Man 
verſichert, die Franzoſen hätten die Garniſon von 
Urgel mit einem Bataillon verſtärkt. Auch verbreis 
tet ſich das Gerücht, daß das Geſchrei:; es lebe 
Carl V.! an verſchiedenen Orten von Aragonien 


jowohl, als in Valencia und Granada gehört wor⸗ 
den ſei. Dann ſagt man, es ſeien die den Portu⸗ 
ieſiſchen Rebellen abgenommenen Pferde nicht den 
Lonſtikationellen zuruͤckgegeben, ſondern unter meh⸗ 
rere Spaniſche Kavallerie-Regimenter unter der Aus 
gabe vertheilt worden, es feien Andaluſier. Da 
der General Longa von der auf ihm haftenden Bes 
ſchuldigung freigeſprochen worden iſt, ſo wied er, 
dem Vernehmen nach, das Generalkommando in 
Valencia und Mürkia erhalten. Endlich verſichert 
man, daß der bekannte Partheigaͤnger Chaleco, 
der in dem Reſtaurationskriege den Franzoſen das 
feſte Schloß de la Penas de San Pedro übergab, 
und dennoch auf Befehl der Spaniſchen Regierung 
la. e zum Galgen verurtheilt worden 
In Murcia herrſcht ſo großes Elend, daß die 
Regierung an Abhelfungs mittel dachte; allein ſchon 
bei der erſten Zuſammenkunft der damit Beauftrag⸗ 
ten wäre beinahe die Stadt in Gefahr gerathen, 
5000 Arme fanden ſich zu der erſten Aus ſtheilung 
ein; als ſie ſich in ſo großer Zahl erblickten, wur⸗ 
den ſie meuteriſch und Truppen mußten die Ruhe 
wiederherſtellen. 
Die Portugieſiſchen Flüchtlinge in Mora haben 
die Waffen auszuliefern ſich geweigert. H 
In Zamora iſt ein ganzes Kloſter Portugieſiſcher 
Moͤnche angekommen, ſo wie auch 20 Nonnen. 
Das Beobachtungsheer am Tajo hat den 19. 
März in der Ebene von Alcoba den Geburtstag 
des Königs feierlich begangen. Die 2. und 3. Bris 
ade führten Mandver aus, worauf ein Feſtmahl 
for ſaͤmmtliche Truppen bereitet ward. Der Gene⸗ 
ral en Chef brachte einen Toaſt für den König und 
die Königliche Familie aus, und ſagte: „moͤge die 
Treue und der Muth der Tajo⸗Armee unſerm Sou⸗ 
verain neuen Ruhm verſchaffen!“ Die erſte Bri⸗ 
un (unter Rodil) hat in Caceres denſelben Tag 
gefeiert. 
Schon ſeit längerer Zeit hat Hr. v. Villele unſte 
Regierung gedrängt, einen Theil der Frankreich 
ſchuldigen Summe zu entrichten. Bei der bevor? 
ſtehenden Erörterung des Budgets in Frankreich N 
dieſer Umftand von beſonderer Wichtigkeit. Es iſt 
ihm nun auch gelungen, das Verſprechen einer Zab⸗ 
lung von 7 Mill Franken auf den 15. April zu er⸗ 
halten. Woher aber dieſes Geld genommen werk 
den ſoll, kann man kaum begreifen. — Man ſprich 
von der Ernennung des Biſchofs von Leon zum me 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten. Er iſt fol 


— 
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der einzige entſchiedene V 
Ace Par und talentvolle Mann der 

Man meldet aus Gibraltar vom 20. Moͤrz: Der 
General Don, Gouverneur der Feſtung, ſei von 
feinem Landſitze durch einen außerordenklichen Kou— 
dier nach der Stadt berufen worden; auch ſollen 
die Feſtungswerke verſtärkt werden. 


Por t u g a l. 


Lifſabon den 28. März. Heute Morgen hat 
— Telegraph des Schloſſes Belem in der offenen 
alls), Transportſchiffe mit Engliſchen Truppen ſig⸗ 
We Sie werden vermuthlich beute Abend oder 
gen auf der Rhede anlangen. 599 5 
Man en wird das Budget den Paird vorgelegt. 
18 glaubt nicht, daß die Kammern länger als 
m zu dem feſtgeſetzten Termin (2. April) beiſam⸗ 
nen bleiben werden. 
laut ehrere Behörden in Alemtejo werden, wie ver: 
120 ıı abgeſetzt werden. Von dem Contingent von 
für die das dieſe Provinz ſchon ſeit 3 Monaten 
erſt le Artillerie hat liefern ſollen, find bis dato 
bei Se nn die Contingente für die Reite⸗ 
fat. die Fußtruppen hatten kein beſſeres Schick: 
15.08 Villa: Ponca ’Agular ſchreibt man unterm 
eine große Unter den entwaffneten Rebellen herrſcht 
den bel SD efertion, und es haben ſich 500 derſel⸗ 
Die Diwiſton Gen. Correa de Mello eingefunden. 
angefange y des Grafen v. Villaflor hatte am 13. 
mie 50 Eg auszudehnen, ſie bildet jetzt eine 
Jufanterie 06 bis Billareal; die Cavallerie und 
Bil Be Chaves, die Chaſſeure Nro. 9. in 
kurcia, u 5 ro. 10. in Villa⸗Real, Nro. 2. in 
randella u das Infauterteregiment Nr. 1. in Mi⸗ 
die Stell loiſion des Generals Correa hat 
Braganza, Vinhaes und Miranz 
8 5 nn Torlado 
der Cortes, er Geſandter zu Madtid zur Zeit 
von m Geſchaͤftstraͤger bei den V. St. 
naͤchſt dahin ab a ernannt worden, und wird dem⸗ 
ſchafter wehte — Da der Spaniſche Bots 
Feldzuge gemachtatiegsgefangene, die im letzten 
Kathol. Maj. rell wurden, als Unterthanen Sr. 
ot miete hat, ſo hat die Prinzeſſin⸗ 
1 sr Individuen in den 
„ihre Unfprüche bei : 
* been en Ne ne bei dem be 
niß, ı amern aus Badajoz ift die Erlaub⸗ 
B, in der Portug. Stadt Elvas wohnen zu duͤr⸗ 


— — 
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fen, abgeſchlagen worden; nur ein Capitain Nu⸗ 
nez hat ſie erhalten. N 
Großbritannien. u 
London den 10. April. Geſtern hatten der Lord 
Kanzler und der Staats-Sekretair Canning, erſterer 
auch bereits vorgeſtern, nebſt dem Grafen Bathurſt, 
Audienzen bei Sr. Majeſtaͤt. 5 
Vocount Melville und Lord Granville hatten ger 
ſtern Zuſammenkuͤnfte mit Hrn. Canning im aus⸗ 
wärtigen Amte. 0 a 
Im Unterhaufe trug geſtern Hr. Ch. Grant auf 
fernere Erwägung des Berichts über die Kornabga⸗ 
beu-Bill an. Hr. Bernal bedauerte, in der Vill, 
wie fie gegeuwärtig geſtaltet ſei, eine Clauſel gefun- 
den zu haben, welche das Prinzip des Geſetzes vers 
letze; nämlich über „Reciprocitaͤt der Abgaben beim 
Kornhandel“, Fraft deren der König auf Anrathen 
des Geheimenraths die Macht haben ſolle, die Ein— 
fuhr des Korns derjenigen Nation zu verbieten, wels 
che auf Brittiſche dahin handelnde Schiffe höhere 
Abgaben, als auf ihre eigenen legen würde, Er 
fragte Hrn. Grant, ob dieſe ſeine Anſicht von der 
Claͤuſel nicht richtig fe, Hr. Grant bejahte dies, 
und meinte, fie fer dem Grundſatze angemeſſen, in 
Gemaͤßheit deſſen bereits im J. 1822 dem Könige 
eine gleiche Macht hinſichtlich des geftatteten Vers 
kehrs der Ausländer mit dem Britt. Weſtindien, 
und im Jahr 1823 bei der Bill wegen Zuruͤcknahme 
der unterſcheidenden Abgaben, gewährt worden. Hr. 
Warburton trug auf Auslaſſung der gedachten Claus 
ſel an, welches indeſſen verworfen wurde, nachdem 
Hr. Canning dargethan, daß der Fall hoffentlich ſo 
leicht nicht eintreten werde, und die Clauſel in jeder 
Hinſicht eine gerechte ſei. 7. 
Es iſt wohl außer Zweifel, daß vor den Oſterfe⸗ 
rien nichts über das neue Miniſterium bekannt ger 
macht werden wird. Die Spekulation iſt daher jetzt 
um jo regſamer, und benutzt den Zwiſchenraͤum, um 
allerhand Geruͤchte aus zuſtreuen und ſich auf Unko⸗ 
ſten der Leichtglaͤubigen zu bereichern; jo ſagte man 
geſtern Vormittag an der Boͤrſe, daß Hr. Canning 
reſiguirt habe, was einige große Stocksverkaͤufe ver⸗ 
anlaßte; geſtern Abend dagegen hieß es, alle bis⸗ 
herigen Schwierigkeiten bei der Bildung des neuen 
Miniſteriums wären endlich gehoben und Hr. Can⸗ 
ning zum erſten Lord des Schatzes und Kanzler der 
Schatzkammer ernannt; Lord Granville, unſer Bot: 
ſchafter am Franzdf. Hofe, ſolle Staats-Sekretair 
der ausw. Angelegenheiten und der gegenwärtige - 
Kanzler der Schatzkammer, Hr. Robinſon, zum 


420 


Pair erhoben und Präfident des Geheimen⸗Raths 
werden, dagegen Graf Harrowby, bisheriger Praͤ⸗ 
ſident des Geheimen-Raths, als Botſchafter an den 
Franzoͤſ. Hof abgehen. 4 eu 

Die gefirigen Times ſagen: „Es iſt jetzt Fein 
Schatten von Grund übrig, es zu bezweifeln, daß 
gewiſſe hohe Perſonen dieſe drei Tage her ihrer Sa⸗ 
che gewiß zu ſeyn glaubten, daß Hr. Canning das 
Anerbieten annehmen werde, das ſie ſich geſtattet 
hatten, ihm zu machen; und ziemlich eben ſo viel 
Grund, dem hochgeehrten Herrn ſelbſt und dem 
Volk Englands Gluͤck dazu zu wünſchen, daß er 
einen Vorſchlag ſchnell und peremtoriſch verweigert 
hat, der ihn ſowohl geſchwaͤcht als beſchimpft has 
ben wuͤrde.“ 5 ; 

Aus Lord Holland's Feder iſt fo eben ein Brief 
im Druck erſchienen, worin einige neue Gründe, 
welche die Gegner der Iriſchen Emancipation fuͤr 
ihre Meinung aufſtellen, ſcharf geſichtet und widers 
legt werden. 

Leider! ſoll es mit dem Nachlaſſe des Herzogs v. 
Pork für die bloßen Vuchforderungen ſchlimm aus⸗ 
fallen und ſollen ſolche ſchwerlich auf mehr als 5 
Prozent rechnen koͤnnen, obgleich die Verſteigerung 
feiner Effekten reichlich fo viel einbringt, als erwar⸗ 
tet worden, worauf aber für mehr als 200,00 Pf. 
Sterl. Verpfaͤndungen ruhen, die alle zu voll be⸗ 
richtigt werden muͤſſen. — 

Graf Ofalia ſoll hauptſaͤchlich auch den Auftrag 
haben, mit den Hofen von Großbritannien und 
Frankreich über die Räumung Spaniens zu unters 
handeln und alle mit dieſer wichtigen Angelegenheit 
in Verbindung ſtehenden Gegenſtaͤnde ins Reine zu 
bringen. 

Geftern find Depeſchen vom General Clinton ans 
gekommen. Den Angaben des Courier zufolge, was 
ren die Britt. Brigaden in ihren Stellungen geblie⸗ 
ben; Privatberichte hingegen melden, fie hätten 
15 ſuͤdwaͤrts gezogen, um die Linien am Tajo zu 
decken. 

Der neue Bericht der vom Parlament niederge⸗ 
ſetzten Auswanderungs⸗Comité empfiehlt aufs Drin— 
gendſte, zuodrderft Irland von feiner Webervölferung 
zu befreien, indem England erft dann von der Aus⸗ 
wanderung ſeiner ärmern Bewohner einigen Nutzen 
ziehen konne. f 8 

Von Glasgow ſind 2 Schiffe mit 300 Auswan⸗ 
derern, meiſtens Handwerkern und Fabrik-Arbei⸗ 
tern, nach Neupork abgeſegelt. Mangel an Arbeit 
noͤthigte fie mit ſchweren Herzen zu dieſem Schritte, 


um den fie indeſfen von Tauſenden, denen die Mit⸗ 
2 Br Bezahlung ihrer Ueberfahrt fehlen, beneidet 
erden. 

‚Die vorjährige Wollen⸗Einfuhr in Groß britan⸗ 
nien betrug 15,996,425 Pfund, wozu Neubolland 
bereits den 14. Theil, naͤmlich 1,100,302 Pfund 
beitrug. Die Ausfuhr von dort nach dem Mutter⸗ 
lande war dreimal ſo ſtark als im Jahre 1825 und 
eilfmal ſtaͤrker als im Jahr 1820. 

Neulich unterſtand ſich ein Tuͤrkiſches Schiff, in 
den Gewaͤſſern von Corfu zu wiederholten Malen 
auf das Brittiſche Schiff Pelican zu ſchießen. Da 
alles Aufziehen der Brittiſchen Flagge und andere 
Mittel bei den Türken nichts fruchteten, ſo ſah 
man ſich gendthigt, ihm eine volle Lage zu geben; 
Au Kuna wurde das Schiff genommen, 
ee und die Mannſchaft zu Gefangenen ge⸗ 

Nachrichten aus Canton bis zum 20. Dec, zufol⸗ 
ge, war in der kleinen Bucharei ene 
gen die Chineſiſche Regierung ausgebrochen. Der 
Hof zu Peking hatte zahlreiche Truppenaushebun⸗ 
gen beſchloſſen und ließ alle mogliche Anſtalten zur 
Stillung des Aufſtandes treffen. Auch hat der Kai⸗ 
fer ſehr viele Reichswuͤrden vergeben, wofür aber 
beträchtliche Geldſummen entrichtet werden mußten. 
In den nördlichen Provinzen haben dieſe Unruhen 
bereits eine dem Handel nachtheilige Wirkung ge⸗ 
aͤußert. 5 

Hier find Mexikaniſche Zeitungen bis zum 22. Fer 
bruar angekommen. Sie beſtaͤtigen die (letzthin 
mitgetheilten) Nachrichten von einer Verſchwoͤrung 
in Mexiko zum Umſturz der jetzigen Regierung und 
von der Verhaftung des Prieſters Arenas und zweier 
Mitſchuldigen, welche ſogleich vor Gericht geſtellt 
werden ſollten. Der Clerus hat ſich über das boͤſe 
Licht, welches die Verhafteten auf ihn, als koͤnne 
er an ſolchen Anfchlägen Theil nehmen wollen, ge⸗ 
worfen hatten, fehr entruͤſtet gezeigt, und aus I? 
dem Sprengel eine kraftige Erklarung hierüber au 
den Präfiventen eingefandt. — Ein Franzöſ. Prie⸗ 
ſter, la Vigne, hatte Befehl erhalten, das Merle 
kanische Gebiet zu verlaſſen und ein Spanier, NM 
mens David, war entwiſcht. Unterm 12. Februa! 
wird gemeldet, daß der Fiskal auf Todesſtrafe für 
Arenas angetragen hatte. Ze: 
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Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 33. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 25. April 1827.) 


Großbritannien. 

London den 10. April. Hr. Francis Baring iſt 
aus Rio de Janeiro nach einer Reiſe durch Mexiko, 
Ober⸗ und Nieder-Peru und Buenos-Ayres hier an— 
gekommen; den Weg von Lima nach Buenos-Ayres 

alte er zu Pferde zuruͤckgelegt. 

Aus Braſilien gehen die Nachrichten bis zum 8. 
Februar. Das Diario Flumineuse meldet, daß der 
Sailer don Braſilien am 5. Febr. mehreren auswär⸗ 
17 Geſandten und Geſchaͤftsträgern Audienz er⸗ 
G lt hat, namentlich ward der Königl. Preußiſche 

ſſchoͤftstraͤger Hr, v. Olfers Sr. Maj. vorgeſtellt. 
vo ach den heueſten, mit dem letzten Packetboote 

en Buenos Ayres in England eingelaufenen Nach⸗ 
ten aus Chili, iſt die Regierung dieſes Landes 
och immer in einem ſehr ſchwankenden Zuſtande. 
m 31. März wurde hier das berühmte Meßbuch, 
das Francesco de Rojas der Königin Iſabella von 
panien geſchenkt hatte, für 300 Guineen verkauft. 
ieſe prächtige Handſchtift auf Pergament iſt mit 
Arbeit Niederlaͤndiſcher Maler gegen Ende des 15. 
Jahrhunderts verziert und 523 Blätter ſtark; unter 
el Aujaturen kommen die Bilder der Königin Iſa— 
on ar des Don Francesco de Rojas vor. In 
3 England iſt nur noch 1 von eben ſo 
neter und vielleicht noch größerer Schoͤn— 
beit, welches im Jahr 1815 an den Herzog von 
„berkauft wurde. fe 
Joniſche Inſeln. 
Cor fu den 15. die Am Sten dieſes Mo: 
be den Be un de ige Fellen der dae 
Fonifche, verſammlung der Vereinigten Staaten der 

r. Wen Jaſeln von dem Lord-Ober⸗Commiſſair 
Stade t des ſouverainen Beſchuͤtzers dieſer 
anfing: er Rede eröffnet, welche wie folgt 
Ich wünſche züchteſter Praſident! Edelſte Herren! 
dritten Sefjig, ie mit Ihnen Gluͤck, Sie in dieſer 


Sie, wie ich nicherſammelt zu ſehen, bei welcher 


das ot zweifle, den naͤmlichen Eifer für 
rden veel und dieſelbe Klugheit in Bez 
die Ihre früher 15 in vollem Maaße zeigen werden, 
gezeichnet hab en Arbeiten in ſo hohem Grade aus— 
die Grundſätze de Da mir aus langer Erfahrung 
bekannt find er Mäßigung und des Patriotismus 
darf ich mit e von denen Sie geleitet werden, fo 
Reſultat J vollem Vertrauen vorausſetzen, daß das 

„ed Ihrer Arbeiten im der gegend rtigen Seſ⸗ 


ee 


fion der Zuwachs des Wohlſtandes Ihres Vaterlau— 
des und die Vermehrung des Gluͤckes Ihrer Commit— 
tenten ſeyn wird. Jene vollkommene Ruhe, die ſeit 
ſo langer Zeit in allen Theilen dieſer Staaten ge— 
herrſcht hat, und ſeit der Zeit, wo ich das Gluck 


hatte, mich bei Ihrer letzten Verſammlung in ihrer 


Mitte zu befinden, nicht mehr unterbrochen worden 
iſt, beſteht fortwährend; und wenn ich heute deſſen 
erwähne, fo gebicht es nicht ſowohl, um Ihnen 
dazu Gluck zu wuͤnſchen, als weil es einen augen 
ſcheinlichen Beweis liefert, daß die Anordnungen 
der Verfaſſungsurkunde allen Bedürfniſſen dieſer 
Inſeln ganz vorzüglich angemeſſen find, Ihre. po⸗ 
litiſche Lage iſt eben fo, wie bei dem Schluſſe Ihrer 
letzten Seſſion. Jene Neutralität, welche von Uns 
beginn des noch immer fortdauernden, blutigen 
Kampfes in den benachbarten Laͤndern von Ihrer 
exekutiven Regierung ſo weiſe angenommen und von 
Sr. Maj. meinem huldreichen Monarchen und Herrn 
gebilligt worden war, iſt gewiſſenhaft und freu bes 
obachtet worden, und der naͤmliche Gang der Po— 
litik wird ſtrenge befolgt werden, als der einzige, 
der (unter den obwaltenden Umſtaͤnden) das Beueh— 
men dieſer Staaten mit Weisheit zu leiten vermag; 
auch darf nicht der leiſeſte Verſuch geſtattet werden, 
welcher dieſe Neutralität einen Augenblick in Zwei— 
fel ſtellen und die Ehre, die Redlichkeit und Treue 
dieſer Regierung gefaͤhrden konnte.“ 


— nn 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Privatnachrichten, die uͤber Paris 
angelangt find, zufolge, iſt Hr. Canning zum ers 
ſten Lord der Schatzkammer (PremiersMinifter), Hr. 
Robinſon, der bisherige Kanzler der Schatzkammer, 
zum Sekretair des Auswärtigen, und Hr. Huskiſ⸗ 
fon, der bisherige Praͤſident des Handelsamts, 
zum Kanzler der Schatzkammer ernaunt worden. 
Hr. Peel bleibt Mitglied des Miniſteriums. 

Ein oͤffentliches Geheimniß ſetzt jetzt alle Zungen 
in Bewegung. Die beruͤhmteſte Sängerin dieſer 
Reſidenz ſoll ganz im Stillen die Gemahlin eines 
vornehmen Ausländers, des reichen L. C. W., ge⸗ 
worden ſeyn, mit dem ſie der prieſterliche Segen 
insgeheim verband. l 5 
s Am 12. April ſtarb zu Coswig die verwittweke 
Frau Fuͤrſtin Friederike Auguſte Sophie zu Anhalt⸗ 
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Zerbſt/ geb. Prinzeſſin von Bernburg, im 83. Jah⸗ 
tre ihres Lebens. 8 SEE 


Der berühmte Orientaliſt J. v. Hammer hat ſei⸗ 
1 e Geſchichte des osmani⸗ 
N Reichs Sr. Maj. dem N 
men e Weihe iſt ein allerhöchſt e 
menes Erbe von dem verſtorbenen Kaller Alexander, 
welcher noch kurz vor feinem Tode die Zueignung ge⸗ 

migt hatte. a ; 
e am iſt die Landesoerweiſung Anfäche: 
ben worden, jedoch nicht diejenige, e 
ne Polizei- Maaßregel gegen Fremde 2 
wurde. So bleiben auch alle des fallſige a Prester 
ordnungen in Kraft, wonach Larhol che ert 
welche Peoſelyten machen, aus dem Lan 0 9 daß 
ſen werden, und die geſetzliche Beſtimmur 3 85 
diejenigen Unterthauen, welche der es : 
chriſtlichen Religion abtruͤnnig werden, vol Sur 
tigen Aufenthalte im Reiche aus geſchloſſen — 

Lauſanner Blätter melden, es babe am 2. Ban 
um 2 Uhr Morgens eine Feuerkugel den 8 La⸗ 
vaux durchzogen, eine große Helle verbreitet und 
dabei wie eine Rakete geziſchtz ihre chte eien 
etwa 100 Fuß uber der Erde von Oſt nach Weſt zu 
gehen; in Cully und in Pully war dieſelbe beobach- 
tet worden⸗ 


Aus. Drammen wird unterm 9. April Folgendes j 


gemeldet: Dieſe Nacht brach im hiefigen Landes⸗ 
Korn⸗Magazin Feuer aus, und in wenigen Stun⸗ 
den waren zwei große Gebaͤude mit einem darin be⸗ 
findlichen Kornvorrath von circa 10,00 Tonnen ein 
Raub der Flammen. Unſerer ſehr guten Feuerld⸗ 
ſchungs⸗Anſtalt gelang es, bei großer Thätigkeit, 
alles Privat⸗Eigenthum zu ſchuͤtzen. 


Zum Andenken des edeln Poniatowski. 
Als Fuͤrſt Joſeph Poniatowski in der Kathedrale 
zu Krakau beigeſetzt wurde, hielt deffen Landsmann, 
Graf Potodi, eine Rede zu deſſen Andenken au ſei⸗ 
nem Grabe, die er ſpaͤter noch einmal in der War: 
ſchauer Akademie der Wiſſeuſchaften verlas, und 
welche hierauf in Polniſcher Sprache im Druck er⸗ 
ſchien. Jetzt iſt dieſe Rede oon dem Koͤnigl. Preuß. 
Regierungs⸗ und Conſiſtorialrathe Richter in Oppeln 
ins Deutſche überſetzt worden und in genannter 
Stadt gedruckt herausgekommen. Sie verdient um 
ſo mehr Beachtung, da ſie, in Folge der darin ent⸗ 
wickelten edeln und großartigen Anſichten, ein eh⸗ 
reuvolles Denkmal für den Helden iſt, welcher nach 
einem mannichtach bewegten und ruhmgekrönten 
Leben ſeinen Tod in einem kleinen Fluß bei Leipzig 


Kaiſer Nikolaus ge⸗ 


an einem Tage finden mußte, deſſen hiſtoriſche Be⸗ 


deutung, abgeſehen von allen andern Abſichten, 
nicht verſchwinden wird. 5 - 


Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus 
Paris,, wird heute den 25. d. auf vieles Verlangen 


noch eine und zwar die letzte Vorſtellung im Saale 
des Hötel de Saxe geben. 


a Den Liebhabern von 
dergleichen Kuͤnſten wird tes um fo angenehmer ſeyn 


dies zu erfahren, als Herr Louis wirklich vollkom⸗ 
men in feiner Kunſt bewandert iſt und Niemand ſei- _ 


ne Vorftellungen unbefriedigt verlaffen wird. X. 


— ' . . o —ũ “l. — — — 
Auflöſung des Buchſtaben⸗Naͤthſels im vorigen Stück 
dieſer Zeitung: 


Doſen — Goſen — Hoſen — Koſen — Loſen (Loo⸗ 


fen) — Moſen — Poſen — Roſen — Toſen. 


Palindrom. 


Ich bin kein ſauſend raſcher Galopp; 
Doch fuͤhr' ich den Trauten Dir — hop, hop, hop — 


Fort, fort in die ſchimmernde Weite. — 


Nun kehre mich um, da zier' ich den Mann, 
Der — hop, hep, hop — die Ferue gewann, 
Ihm blinket ein Schwert an der Seite. — 

1 H. W. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

Durch den geſtern um 103 Uhr des Morgens 
hier ausgebrochenen Brand ſind wiederum 60 Wohn⸗ 
haͤuſer, ohne die Nebengebaͤude und Stallungen zu 
rechnen, ein Raub der Flammen geworden, welche 
durch die vorher geherrſchte Duͤrre, bauliche Be⸗ 
ſchaffenheit der Gebaͤude, und zuletzt den beiſtehen⸗ 
den Wind begünſtigt, den Ungluͤcklichen zur Ret⸗ 
tung ihrer Habſeligkeiten keine Zeit übrig ließen. 

Ueber 183 Familien, worunker der größte Theil 
der, durch den, im vorigen Jahre hier Statt ge⸗ 
habten Brand fo hart betroffenen Einwohner mit 
An iſt, find hierdurch in das tiefſte Elend 
geſtuͤrzt. 5 

Ich halte mich verpflichtet, das ſchon fo oft, 
probte Mitleidsgefühl der Einwohner des hieſigen 
Großherzogthums, zur Linderung der verzwel, 
flungsvollen Lage dieſer Unglücklichen in Anſprua⸗ 
zu nehmen, und bin uͤberzeugt, daß dieſe mein 
Aufforderung ihrem Zwecke entſprechen, und per 
Menſchenfreund eilen wird, feinen hülfsbedͤrftige 
Bruͤdern mitleidsvoll die Hand zu reichen. 97 

Wohlthaͤtige Herzen werden erſucht, ihre 3 
nigen Beitraͤge, ſie moͤgen beſtehen in Geld, Na 


| > 
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ralien, Kleidungsſtücken u. ſ. w. dem hier beſtehen⸗ 
den Unterſtützungs ⸗ Vereine zuſenden zu wollen, 
welcher ſolche unter. die Huͤlfsbeduͤrftigen vertheiz- 
len, und darüber öffentlich Rechnung legen wird. 
Uebrigens bemerke ich noch, daß auch die hieſige 
Apotheke nicht verschont. gelaffen worden, und von 
en Medizinal⸗Waaren nur ſehr geringe Vorräthe 
aben gerettet werden koͤnnen. Dies Ungluͤck hat: 
einen jungen Anfänger betroffen. 
amter, den 13; Aptil 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landrath des Same 
terſchen Kreiſes., 


dem Kaͤufer zum vollen uneingeſchränkten Elgenz 
thum uͤberlaſſen wird. 
Im erſtern Fall ergiebt jedoch mit Vorbehalt der 
im Licitatlons⸗Termin event bekannt zu machen⸗ 
den etwanigen anderweiten hoͤhern Feſtſetzung, der“ 
Veraͤußerungs⸗Anſchlag den Kaufpreis auf 9000 
Rthlr. T gr. im zweiten Fall aber auf 3000 Rtlr.“ 
1 ſgr:. a ’ 3 
BE Licitationss und Berfaufs: Bedingungen, deg= 
gleichen der Vermeſſungs-Plan, kann jederzeit in 
der Domainen-Regiſtratur⸗ der unterzeichneten Koͤ⸗ 
niglichen Regierung und auf dem Amte Schrimm 


zu Grzymyslaw eingeſehen werden., 


den . Bekanntmachungz 
wegen, Veräußerung, des Dana „ute Oſtrowiecko, 
Das Domainen⸗Amis Sram. FE 
re Domnaifien ⸗Amte Schrimm' gehörige: 
Stadt S Oſtrowiecko, eine Melle. von der Kreis- 
t Schrimm und 3. Melle von der Stadt Dols⸗ 
dig entlegen, welches! i 
au ſäbarem. Acker . 


„„ 368 Morg. 100 UR. 
* Gärten 3CCCC 82. =: 
5 iefen- ET Bl; 3 84. 25 23: 2 
2 tung 00 1790 93 = 
„ Rohrbrüchern . 25° 10 
ä 74.08 Bee 
1 Sandſchellen . IT = 18 
„ Vos und Yauflellen. 4 D ® 
iefern⸗ Wald.. 200 „3 
* Unländ 2e. 66. 178. 


R zuſammen .. 2 1248 Morg, 49 LR. 
„eagbeburgiich enthält „ joll,. ar Vorbehalt einer 
de ern etelhden,, im Licitations-Ternum nach⸗ 
eh uden Flache, von ppter 30 bis 35 Morgen,, 
befindlin en beſſern Dotirung.der zu Oſtrowiecko jetzt. 

u, mit d, Cbalupger⸗ Stelle: bergegeben werden: 
ten Gr. der Jagd⸗Gerechtigkeit auf den veraͤußer⸗ 
demi ücken, mit dem Propinations-Recht! 
Zu dieſem rel: meiſtbtetend verkauft werden. 


un if auf den 16ten Juni d. J. 
5 


der unterzeichnen Uhr in dem Konferenz⸗Zimmer 


tions⸗T zneten Königl. Regierung, ein Licita⸗ 
a . anberaumt worden, zu welchem Erz 
gen und über dle lich über ihr zuteichendes Vermbe 
Stande ſind, ae fäbigtit auszuweiſen im: 
Die Mate: laden werden, 48580 

Oi arten usgang geschehe in der Art,, daß das 
unablösli orbehalt einer davon zu entrichtenden! 
ohne, oe Grundſtener van jährlich 9 Rthlr.,, 
abldsliche *mit einen darauf zu legenden, jedoch 
n Jahelichen Domafnenm Zins von 200 Nil. 


— 


Pofen den 10. April 1827. : 
Konig l. Preuß. Regierung, 
Abtheilung fuͤr die. direkten: Steuern, Domainen! 

und Forſten. 
— —— — 
Polizeiliche Bekanntmachung! f 
Uhr die Einimpfung der Schutzpocken möͤglichſt 
allgemein zu matben und» beſonders der aͤrmern, 
Klaſſe der Einwohner das Impfen zu erleichtern,, 
haben: die nachbenannten Herren Aerzte ſich bereit 
erklärt, das Impfüngsgeſchaͤft während des Som⸗ 
mers in ihren Wohnungen und zwar an folgenden! 
Tagen und Stunden unentgeldlich vorzunehmen,, 
namlich: N ® 373 Si ö 
1) Herr Medizinal-Rath, Kreis-Phyſikus, Dr. 
Cohen, Sonntags Nachmittags von 4 bis 
5 Uhr.. a OR 
2) Herr Med. Rath Dr. Suttinger und 
3). Herr Dr. Marcinkowski, Sonnabends? 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Es 
4) Herr Dr Remack und 2 13 
5), Herk Dr. Schneider „Freitags Nachmittags 
von 2 bist Uhr:. A 
6), Herr Dr. Flies, Sonntags Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr. A 4 4 0, 
7) Herr, Med. Aſſeſſor Rehfeld, Mittwochs 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
8). Herr Dre. Jagielski, Donnerſtags Nach⸗ 
mittags von 1 bis 3 Uhr.. 
Indem ich das Publikum hievon in Kenntniß 
ſetze, mache ich, es den Eltern und Vormündern 
zur Pflicht, von dieſem menſchenfreundlichen Aner⸗ 


bieten der Herren. Aerzte Gebrauch zu machen, und 


dadurch ihre Kinder und Pflegebefohlenen gegen die 

gelte n Folgen der Pockenkrankheit ſicher zur 

ellen. 3 Weener 7 
Poſen) am 19. April. 182777 % 
en Der Ober- Bürgermeister. 
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Bekanntmachung. 
Der Gutspaͤchter Johann Friedrich Broͤcke zu 
Rybitwy bei Pudewitz, und deſſen Ehefrau Amalia 
geb. Kietzmann, haben durch einen vor ihrer Ver⸗ 
heirathung am 10. Juli 1826 gerichtlich geſchloſſe⸗ 
nen, und am 22. März c. verlautbarten Vertrag, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ih⸗ 
rer Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Ahlen den d6. März 1827. 


Königlich Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 5 
Auf den Antrag der Krüger Heinrich re 
tenbergſchen Erben, haben wir einen ie 
en Bietungstermin zum Verkauf der Krug Nahrung 
Michaowo, bei Poſen, die im Jahre 1820 auf 
2123 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, auf 
den 7. Juli Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Xandgerichtdrath Brückner in unferm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer anberaumt. Kauf- und Beſitz⸗ 
fähige werden vorgeladen in dieſem Termin perſon⸗ 
lich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten. 5 
Die Bedingungen nebſt Taxe koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 29. März 1827. 
K 


— ——— nen 


C Ur. 
tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Randow 
in unſerm Parkeien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ein Ande⸗ 
res nothwendig machen, und daß die Taxe und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
ef de u 
Poſen den 14. April 1827. 
Königl. Preuß, Landgericht, 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Der am 9. Auguſt 1805 der Catharina v. Kowal⸗ 
ska ertheilte Hypotheken-⸗Rekogaitions⸗Schein über 
869 Rthlr., welche auf dem im Poſener Kreiſe bele⸗ 
genen Gute Golsczewo sub Rubr. III. Nro. 1. 
für den peter v. Kowalski haftenden 3000 Rthlr. 
in der von den Peter v. Kowalskiſchen Erben in der 
gerichtlichen Theilung am 22. Juni 1805, als Erb⸗ 
theil uͤberwieſen erhalten, und welche fie unterm 17 
Septbr. 1805 an veiſer Plock und dieſer de code in 
dato an den Goldenſtein abgetreten, welcher über 
den Empfang des Geldes quittirt hat, iſt dem letz⸗ 
ten Inhaber 
ſoll dieſer Hypotheken⸗Rekognitjons⸗ Schein nebſt 
Be lagen aufgeboten und amortiſirt werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthum, Pfand ⸗, oder Briefe⸗Inhaber oder Ceſ⸗ 
ſionarien, Anſpruͤche an dieſes Dokument zu ma⸗ 
chen haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den 2 1 ſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags um 10 U 
vor dem Deputirten Landgerichtsrath Bruckner in 
unſerem Gerichts-Lokale anſtehenden Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Ber 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen der Juſtiz⸗C ommiſſarius 
Guderian, Brachvogel und Hoyer als Mandatarien 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und 
ihre Anſpruche an das gedachte Dokument nachzu⸗ 
weiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaltigen, daß 
fie mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Dokument 
und die Poſt von 869 Rthlr. präkfudirt, ihnen ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Loͤſchung 


der quittirten Poſt aus dem Hypotheken⸗Buche von 
Goleczewo erfolgen wird. 
Poſen den 22. März 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edicral- Citation. SHE 


Nachdem mit der heutigen Mittags ſtunde über 


das aus einem zu Liſſa sub No. 57. WN 


BERN, 9 Hintergebaͤude, ſo 
wie einer Stelle in der Synagoge zu ie beſtehende 


nebſt Hofraum, Gewölbe und 


Dermögen des jüdiſchen Handelsmannes Mich ae 


Abraham Kanter zu Liſſa, der Concurs erdffe 


net worden, haben wir zur Anmeldung und Ausw 

fung der Anſprüche der Gläubiger, und zu ihrer Er⸗ 
klärung hinſichtlich der Beibehaltung des in der Per⸗ 
fon des Juſtiz⸗Commiſſarii Douglas beſtellten Inte 


rims⸗Curators und Contradietors, oder die Wahl 


eines andern Subjekts, einen Termin auf 
ben zarten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr, - 


BE 


Goldenſtein verloren gegangen, und 
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vor dem Deputirten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Braun in unſerm Inſtruktionszimmer ruhen 
Wir laden demnach die unbekannten Greditoren 
dor, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe in dieſem 
ei gebührend anzumelden, und deren Richtig⸗ 
elt nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden fol. 
d Uebrigens iſt der Termin entweder perſönlich oder 
urch zuläffige Bevollmächtigte wahrzunehmen und 
kei denjenigen, die an der perfönlichen Erſchei⸗ 
110 gehindert werden, und denen es an hieſigem 
er 8 0 Bekanntſchaft fehlt, die Juſtit⸗-Commiſſa⸗ 
und f aulfuß, Salbach, Fiedler, Mittelſtaͤdt, Storck 
ſie f auber in Vorſchlag gebracht, an deren einen 
ou? wenden „und denfelben mit Information und 
8 macht verſehen konnen. 
rauſtadt den 12. Februar 1827. 
— Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Von Ediktal⸗Citation. 
ya dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichte von Weſt⸗ 
Hy Ben werden auf den Antrag des Gutsbeſitzers 
a v. Lyskoweki alle diejenigen, welche als 
irgend zumer, deren Erben, Ceſſionarien oder aus 
Hppoiheken andern Rechtsgrunde an folgende im 
egenen enbuche des im Chriſtburgſchen Kreiſe bes 
Reichen Guts Klein-Baumgart sub 
N drt III. eingetragenen Forderungen, als: 
a . von 200 Rthlr. als dem Reſte eis 
bern Baſcrung, weiche die Schwester eines frür 
va, ters Stanislous v. Klobuchowski. die 
Urthen Klobuchowska, nach dem Präklufionds 
zu a vom 27. März 1786 aus dieſem Gute 
kei 0 ern hatte. Nach dem gerichtlichen Ver⸗ 
er Poe 28. April 1784 gebührten von Dies 


a) dem Joſe Een 
ph v. Demski 200 fl. Preuß. 

8 8 Catharina v. Demska 200 fl. Preuß. 

und es in ben v. Demska 200 fl. Preuß. 
ska von 2 der Antheil der Catharina v. Dem⸗ 
ben ſcen auf Grund der Quittung derſel⸗ 

2) sub Nro n Jahre 1795 geldſcht worden; 
Reſte eine 3, von 955 Riblr. 87 Gr. als dem 
ſchwiſt b. Forderung, welche die vier Ge⸗ 
ae 5 v. Wielpinski: dont Raphael, Fau⸗ 
on un Petronella zuerſt verehel, v Pierczew⸗ 
nach den her verehelichte von Polczynska, 
vom 25, grebtöträftigen Prioritäts ⸗ Urtheil 
7, März 1786 und dem gerichtlichen 


n 


Vergleiche vom 28. April 1784 zu fordern hate 
ten, 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, insbeſondere 
auch die Kinder der angeblich verſtorbenen Petronel⸗ 
la von Wielpinska, namlich der Albrecht von Pier⸗ 
czewski und die Geſchwiſter Felician, Peter, Jo⸗ 
hann, Fauſtin, Jacob, Ignatz, Theodor und Franz 
Stanislaus v. Polczynski, hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den 2 öſten Aug uſt cur. 

vor dem Herrn Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Oeſter⸗ 
reich Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine 
perſdnulich, oder durch gehörig informirte und mit 
gültiger Vollmacht verſehene Stellvertreter zu mel⸗ 
den, und ihre Anfprüche auf jene Poſten geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit allen Anfprüchen an 
das Gut Klein-Baumgart, fo wie an die, zur Si⸗ 
cherung beider Forderungen, deponirten Gelder wer⸗ 
den praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt und die deponirten Gelder 
an den Deponenten werden ausgezahlt werden, 

W N ET. a 

Königl. Preuß. er⸗Landesgericht 
5 von Meftpreußen 2 
Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der Beſtimmung des Königlichen 
Militair⸗Oekonomie-Departements im hohen Kries 
ges⸗Miniſterio vom 20ſten v. Mts. ſoll noch im Laufe 
dieſes Jahres der Bau 

a) einer Reitbahn, 

b) eines Lazareths, und 

c) eines Stalles auf 40 Pferde, 
für die Garniſon der Stadt Nakel unter Benutzung 
der daſelbſt vorhandenen Bau: Materialien ꝛc. des 
ehemaligen Magazin: Gebäudes, zur Ausführung 
kommen. 

Zu Verdingung der Lieferung der dazu noch erforder⸗ 
lichen Bau-Materialien, als: des Holzes, der Stei⸗ 
ne, des Kalks, des Sandes, des Lehms ꝛc. bis auf 
die Bauſtelle zu Nakel an geeignete und kautions⸗ 
faͤbige Unternehmer, imgleichen zu Verdingung der 
Maurer-, Dachdecker, Steinſetzer ⸗„ Zimmerer-, 
Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗- und Toͤpfer⸗Arbei⸗ 
ten an ſachkundige Meiſter, haben wir einen Ter⸗ 
min bei dem Koͤnigl. Proviant Amt zu Bromberg 

auf den 25ſten Mai d. J. 
angeſetzt. ; 

Lieferungsgeneigte und reſp. geeignete Merfmeie - 
ſter werden hiermit eingeladen, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des genannten Proviant⸗Amts einzufinden 
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und ihre Gebote abzugeben. Vom xſten des künf⸗ 
tigen Monats ab, koͤnnen daſelbſt die näheren Bez: 
dingungen, die Materialien-Anſchläge und die dazu! 
gehörenden Zeichnungenteingeſehen werden.. ö 
Poſen den 20, April 1827. ie N 
Königliche: Intendantur Fünften Ars 
mee Corps. v. Büntin g. 
Bekanntmachung f 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers fol. dem; 
Herrn Gutspächter Jacob v. Krzyzanowski⸗ 
aus Boduſzewo, bei Murowanna Goslin, das ihm; 
in Beſchlag genommene Mobiliar dffentlich an den; 
Meiſtbietenden verkauft werden. Im Auftrage des 
hieſigen Königl. Landgerichts habe ich zum Verkauf 
dieſes Mobiliars einen Termin auf: 

dein. 30. d.. Mi. 175 
anberaumt, und lade zum ſelbigen alle Kauflüftige: 
vor. 

hoſen ,, den, 20. April! 1827. ; ; 
tg Der Landgerichts-Referendarius 
Mioduſzews ki... 
Bekanntmachung 
wegen der erforderlichen Qualifikation der⸗ 
Armen zum freien Bade. 

Die: unterzeichnete. Bades; und Brunnen-Kom⸗ 
miſſion macht? hierdurch wiederholt bekannt, daß: 
nach dem Willen des hohen Domini durchaus nur 
diejenigen Kranken das freie Bad erhalten ſollen, 
welche: Se 

1) ihre Duͤrftigkeit durch ein vorſchrifts⸗ 

mäßiges Obrigkeitliches' Atteſt und 
bei den Dörfern nicht blos ein von den Dorf⸗⸗ 
Gerichten allein ausgeſtelltess Armen-At⸗ 
teſt,, wie die mehreren feuͤhern Bekanntma— 
chungen das Nähere. nachweiſen, darthun, — 
indem auf ein blos Dorfgerichtliches! 
Atteſt allein,, keines Freibäder ertheilt: 
werden, fernen N 

2) durch ein: aͤrztliches Atteſt' die Noth⸗⸗ 

wendigkeit der Badekur beweiſen,, 


— 


0. wie 

39, Mitıfo.oie Geldmitteln verſehen find, als zur. 
Bezahlung der: Wohnungsmiethe und 
ihres? nothduͤrftigenn Lebensunterhalts“ 
durchaus erforderlich iſt; — dar ihnen, in! 
ſofern ſie / nicht in / der Graͤflichen Armenan⸗ 
ſtalt freie Aufnahme rerhalten aus der Bade⸗ 
Armen⸗Kaſſe nur eine geringe Beihuͤlfe ver⸗ 

abreicht werden kann / und endlich 


4) durfen ſie keine offüen und Ekel erregenden 
Schaden haben. . 8 
Wir erſuchen demnach wiederholt alle Obrigkeit⸗ 

lichen Behoͤrden„Dominien und die Herren Aerzte, 

fo wie alle diejenigen, welche dies angeht, — hierauf 
die ndthige, Ruͤckſicht zu nehmen, und uns mik 

Zuſendung von armen Kranken, welche 

nicht, mit den erforderlichen vorſtehend 

vorgeſchriebenen Ausweiſen und den nd⸗ 
thigen Geldmitteln verſehen find,— vers 
ſchonen zu wollen indem wir nicht anders umhin 
konnen als alle dergleichen Individuen nicht nur 
geradezu abzuweiſen, ſondern ſie auch, ent⸗ 
weder auf ihre eigenen Koſten, oder aber nach 

Umständen auf Koſten ihrer betreffenden Gemein⸗ 

den zurück zu ſchicken. 

Eben ſo muͤſſen auch’ alle diejenigen Militair⸗ 
Perſonen vom Unter-Offiziere abwärts, welche von 
ihren Regimentern ins Bad geſchickt werden, und 
welche nach der. humanen Beſtimmung des hohen 
Dominii die Bader ebenfalls frei erhalten, — eine 
Autoriſation, von der Koͤniglichen Regie 
rung; zu Liegnitz. zum Empfange ihrer 
Quartiere produciren,, damit die Commune 
den ihr dafür zukommenden Servis liquidiren kann. 

Außer dieſen finden wir uns veranlaßt nochmals 
bekannt zu machen:: 3 

I), daß ſich die Ertheilung der Freibaͤder, ohne 

Ausnahme nur lediglich auf die Bäder 
in den Baſſins beſchraͤnkt, alle ͤbri⸗ 
gen Baͤder aber, als Wannen-, Dduche⸗⸗ 
Frottir⸗Oduche⸗, Dampf⸗, Regen- und Tropf⸗ 
Bader,, fo wie das Electriſiren, wegen dem 
bedeutenden Koͤſten-Aufwande und der koſtſpie⸗ 
ligen Unterhaltung aller dieſer Kunſt-Anſtalten 
fernerhin nicht: frei geſtattet werden koͤnnen, 
ſondern alles dieſe vorgenannten: Kunſtbaͤder 
nach dem Verhaͤltuiß, der Klaſſen der Bade⸗ 
Gaͤſte, bezahlt werden muͤſſen. 0 
2) Daß die Milſtair⸗Perſonen vom Unteroffi⸗ 
zier abwärts‘, ohnen alle weitere Be 
wendung nach wie vor, das freie Ba £ 
erhalten, jedoch nur lediglich im Leo⸗ 
polds Bade. dos 
Sodann fordern wir alle diejenigen, welche d je 

freie: Bad genießen wollen „ ſowohl vom „ute 5 

als Civil, — hiermit nochmals auf, e 

Anfange der Badezeit , als vom r. Ma! Ba⸗ 

med, Juni, oder ſab zum Aus gange dee p⸗ 

dezeit, als von med Auguſtebis kult. Off 


ä 


927 


tember, ſich hier einzuft uden, weil in dieſen ge⸗ 


dachten Zeiträumen ſowohl die Quartiere als auch 
die Lebensmittel wohlfeiler ſind und ſie ſich auch 
der aͤrztlichen Aufſicht und Huͤlfe am meiſten zu 
f ur haben, a ; 
„rmbeunn, am 4. April 1827. 
Die Bade- und Brunnens Kommiſſion. 


Bekanntmachung, 
wegen Beſtellung der Logis in Warm 
f brunn. 


Bade- und Brunnen⸗Commiſ⸗ 
rmit bekannt, daß Diejenigen, wel: 


Die unter | 

3 zeichnete 
ſion macht hie 

che 


gel gan Bekanntſchaft ihr vogis nicht ſelbſt 
ſpekti wollen, ſich dieſerhalb an die Bade-In⸗ 
wel lon in frankirten Briefen zu wenden «haben, 
welche alsdann die Quartiere moͤglichſt nach Wunſch 
geſorgen wird. Jedoch muß die ſeynſollende Be⸗ 
Iaffenheit des Logis, ſo wie der Anfang und die 
Se der Miethzeit genau angegeben werden, um 
ö wanige Colliſtons⸗Falle zu vermeiden. Uugewiſſe 
f nartler⸗Beſtellungen muͤſſen unberückſichtigt blei⸗ 
8 armbrunn, am 4. April 1827. 
Bade und Brunnen Kommiſſion. 
.. 
welchen 


in Penſion 5 
Ie un chmen Alten haben, und forptoährend wel 
Pofen den 24. April 1827. 
N Die Hutierſchen Eheleute. 
nats u ame die in den Jetzten Tagen dieſes 
ſtaͤndige Berlin zu reifen gedenkt, ſucht eine an— 
giebt die Zteiſegeſellſchafterin. Nähere Auskunft 
Vi nde -Erpepition, 
In den Ba auf Rubndorf No. 245. 
dai, deren „Tagen des kommenden Monats 
ſollen Bars Rfegung noch naher erfolgen wird, 
i en Wohnorts N in der 
ern Obriſt v. Koſchkull eine ſehr 
bedeutende een als Schreibſekretaire, 
5 > Pinde, Spiegel, Servanten 
Sole Stühle, Kompden, Spiele, Näh⸗ und 
chen⸗G 1 Silberzeug und Uhren, Haus⸗ und 
Utenſilſen mühe, mehrere Wagen, Geſchirre, Stall⸗ 
gen fo FD verſchiedene andere Gegenftände, ‚ges 
durch Dem ige Zahlung öffentlich verſteigert werden 
Königl. Aukt. Comm, 
Ahlgreen. 


eilguellen zu Warmbrunn benutzen und. 


Ich wohne jetzt in meinem Harfe No. r. neben 
der Breslauer Thorwache. Ahlgreen. 
a BEER — 7 —ů———5ðriuw.n 3 
Am Neu- Markt a 201. habe ch noch zwei 
neue Laden zu vermiethen. i 
a RS 1 


Neußerſt Taftige und ſuße Meſſinger Apfelftmen 
zu 2 ſgr. und zu 23 for. pro Stuck und Meſſinaer 
Zitronen in beſter Qualitat, ſowohl Kiſten⸗ als 
auch Stuͤckweiſe zu billigen Preiſen find zu haben 
bei J. H. Peiſet, Btelte⸗Straße No. 113. 

Das Domina Bogwidze der Pleſchen dieter 
Viertel poln. reinen rothen Klee-Saamen zu billi⸗ 
‚gem Preiſe zum Verkauf aus. 


Prieb ſ ch. 
— — — —̃jͤ—ñ (ͤ1— ;P] ̃ r — 
Auf edem Dom. 1 . 200 
Mutterſchaafe zur Zucht zum Verkauf. 
. Wirthſchafts-Amt. 
Ho pepe, Beamter. 
— —— 
Fonds- und Geld- Cours. 


— — 
Zins en Cour. 


Berlin 


«den 20, April 1827. Fuß, 


Briefe. Geld. 


Staats-Schuld- Scheine 4 883 885 
Pr. Engl, Anl. 1818. à 63 Thlr. 5 | 20141 ‘100% 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 63 Thlr.. 5 too, 100 
Baneo-Obligat. b. incl. Lens. 2 4 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 43 874] 87 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 874 87 
‚Berliner Stadt- Obligauönen 4 | +5 — 1025 
Königsberger do. > 4 — 1 85 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 1. 923] 924 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2331 — 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 "go | 8933 
dito dito B. 4 87 86 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 9544 85 
Ostpreussische dito 4 — 1.888] 57 
Pommersche . 4 3084 — 
Chur- u. Neum. dito ir wg 1054 1034 
Schlesische dite e 4 1044 — 
pommer. Domain, do. 5 — 10544 
Märkische do. do. 5 — 1053 
Ostpreuss. do. do. 2 . 5 — 1034 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 35 | 34 
dito dito Neumark | — (35. 343 
'Zins-Scheine der Kurmark . — 3655| 357 
do. do. Neumark. — 365 355 
Holl. vollw, Ducaten. — | 164 
do. dito neue do.. — — — 
Friedrichsd' or. — 4 — 1450 14 
Posen den 24. April 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. 1 4 | . 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1827. 5 


Eine mit den Gleiſchern in genauer Verbindung ſtehende ſehr merkwürdige Naturerſcheinung ſind 
die Lauwinen, Lauen (vom deutſchen lau, da fie nur bei lanem Wetter, Thauwetter entſtehen). — 
Jedes Herabſtürzen ausgedehnter Schnee- oder Eismaſſen bezeichnet man mit dieſem Namen, und es 
wird durch geſtörtes Gleichgewicht bedingt, welches oft durch eine Kleinigkeit, einen Windſtoß, einen 
Vogel, der ſich auf den Schnee ſetzt u. fe w. herbeigeführt wird. Die Staub- oder Windlauwine entſteht 
ſowohl im Winter als im Sommer, nach friſch gefallenem lockeren Schnee und zerſtaͤubt an irgend einem 
Widerſtande, welcher ſich ihr in den Weg ſtellt; fie iſt weniger durch die Menge Schnee gefährlich als 
durch den Druck der Luft, der bei jedem Herabfallen fo bedeutender Maſſen erzeugt wird. Ein ſehr 
merkwürdiges Schauspiel, welches ſich ohne alle Gefahr darbietet, find die Lauwinen in den hoͤchſten 
Schureregionen der Alpen während des heißen Sommers — der weiten Eutfernung wegen find fie ge 
fahrlos, man bemerkt nur einen aufiteigenden Rauch, einen dunkleren Streifen auf dem glänzend weis 
ßen Berggrunde und zugleich ertönt ein plötzliches Donnern; in der Gegend der Jungfrau und auf dem 
Wege von Meiringen nach Grindelwald iſt dieſe ſchone Naturerſcheinung nicht felten, 
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April. 


Barometer |Thermom. | Fischbein-“ Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
Reaumur, | Hygrom. 


5 
= Stunde. 
2 — —— ͤ ü—̈— —ę— — 


15 8 Uhr. 28. 0,05 L.] + 5, 5 — NW. ſehr trübe Regen 
12 27. 11,80 ꝶ⸗[ + 9 — 3 di 
ae ES ne ee 3 — 
166 8 „28. 0918=-| + 13 — EA heiter 
12 = ( 36:]| + 13,5 — 5 2 * 
4 * 4 36 -H 3 5 — | 2 2 
( 8, 5 — 8 2 ſehr truͤbe 2 
12 * 3 75 ⸗*[＋ II, I — e 2 NR windig. 
4» |. 46:2) + io, — «403 2 Regen 
181 8 „„ 46 ⸗[＋ 8,9 — O. g. S. truͤbe 
13 „27. 11,88 [ 13 — „ „ ISoßfenblicke. 
„ 76:| + 12,8 — * 3 
19 8 ͤK»„ „ 20 [ 77 — SO. Jen. Gewolk 
12 „10,82 2| ++ 13, — s „der Horizont truͤbe. 
2 2 8:1 -+ 13, Se 8 s 2 655 
20 8 „ 9,89 -[ 8,5 — 2 :® bewölft | windig. 
1231 63:5 -+ 13 — 2 23 5 
213 18 2| + 13 — 3 =: 
a", een. „ = | unbewölkt 
112 :s 21 —[＋ 14 — „ 2 ſehr warm 
4 „ 7,0 [＋＋ 14, 5 — „ [ed truͤbt ſich 
f a C2. 
/ 


